
Es geht um den
Klassenerhalt
Schach beim TSV Schönaich

SCHÖNAICH (mr). Am Sonntag ab 10 Uhr
treffen in der Aula der Johann-Bruecker
Realschule die beiden Vertreter Württem-
bergs in der 2. Schach-Bundesliga, TSV
Schönaich und SV Jedesheim, bei freiem
Eintritt für Kiebitze aufeinander. Es wird
wohl nur eines der Teams die Klasse hal-
ten können, daher hat die Partie vorent-
scheidenden Charakter.

Gastgeber TSV ist gegen den letztjähri-
gen Aufsteiger sicherlich Favorit. Einer-
seits hat er zwei Punkte mehr auf der
Habenseite, andererseits ist der Schön-
aicher Kader besonders in der Spitze mit
den kroatischen Großmeistern hochklassi-
ger besetzt. Doch auch die Jedesheimer
haben mit ihren bisherigen Leistungen
wie dem klaren Sieg gegen Ex-Bundes-
ligist Griesheim gezeigt, dass man sie auf
keinen Fall unterschätzen darf. Und die
entscheidende Frage bei solchen Show-
downs ist ohnehin meist weniger die der
Qualität, sondern schlicht die, wer seine
Nerven besser im Griff hat.

Parallel dazu empfängt das zweite
Team des TSV, bereits Meister der
Verbandsliga, den SC Feuerbach. In die-
sem Spiel geht es für die Schönaicher vor
allem darum, den immensen Vorsprung
vor den Verfolgern weiter auszubauen.

Aufregung ist groß
vor der Premiere
Kunstrad: Meisterschaften
für Schüler und Junioren

GÄRTRINGEN (red). Am Sonntag findet in
der Gärtringer Schwarzwaldhalle ab 13
Uhr die Kreismeisterschaft der Schüler
und die Bezirksmeisterschaft der Junioren
im Kunstradfahren statt. Für viele junge
Teilnehmer wird es der erste Wettkampf
überhaupt sein. Entsprechend groß ist die
Aufregung bei Kindern und Jugendlichen
der Altersklassen U11, U13, U15 und U19.

Vom RV Gärtringen sind bei den Schü-
lerinnen U11 zwei Neulinge dabei. Lara
Brodbeck und Lotta Brodbeck, Nichten
der ehemaligen Kunstradfahrerin Sandra
Brodbeck. Ella Posedi, Nichte des Radbal-
lers Michael Posedi, sowie Mia Lomuscio,
Tochter von Weltmeister Michael Lomus-
cio, sind im vergangenen Jahr bereits ge-
startet und haben inzwischen einiges hin-
zugelernt. Die Konkurrenz in dieser gro-
ßen Gruppe kommt aus Nufringen, Weil
im Schönbuch, Magstadt und Öschel-
bronn. Bei den Schülern gehen in dieser
Altersklasse vier Jungs an den Start.

Vivien Conrad vom RV Gärtringen wird
in der Altersklasse U15 wohl nicht starten
können, da sie sich den Arm gebrochen
hat. So tritt Vanessa Müller im Alleingang
an und hat den Titel schon sicher. Span-
nend wird es bei den U13-Schülerinnen
mit sechs Starterinnen. Bei den Jungs sind
nur zwei Sportler aus Nufringen und
Magstadt dabei. Aus Magstadt nimmt
noch ein Zweier-Schüler-Paar teil, und
eine Schüler-Mannschaft vom RV Nufrin-
gen tritt im 6er-Einradfahren an.

In der Junioren-Klasse messen sich der
amtierende deutsche Meister und Vize-
Europameister Simon Köcher vom RSV
Öschelbronn, Emilio Arellano (RV Oberje-
singen) sowie Simeon Hufen (ebenfalls
RSV Öschelbronn). Bei den Juniorinnen
fordern Nina Bissinger aus Oberjesingen
und Jessi Hasmüller aus Magstadt die
Nufringerin Sandra Roller heraus. Has-
müller tritt mit Antonia Kohler auch noch
im Zweier an. Außerdem starten drei
Mannschaften im Vierer-Einrad aus Nuf-
ringen, Öschelbronn und einer Sportge-
meinschaft Sindelfingen/Öschelbronn.

Bruce Khieosavath
nicht zu schlagen
Leichtathletik: Mehrkampf

HOLZGERLINGEN (red). Zwei Medaillen und
viele persönliche Bestleistungen – so lautet
die Bilanz der Leichtathleten der SpVgg
Holzgerlingen bei den württembergischen
Mehrkampf-Meisterschaften in Ulm.

Nicht zu schlagen war Bruce Khieosa-
vath, der den Fünfkampf mit 60 Meter
Hürden, Weitsprung, Kugelstoßen, Hoch-
sprung und 1000-Meter-Lauf in der Al-
tersklasse M14 für sich entschied. Mit
neuen Bestleistungen im Weitsprung (5,79
Meter) und über die 1000 Meter (3:30,66
Minuten) ließ er die Konkurrenz hinter
sich und sicherte sich den Meistertitel.
Maik Nold ging mit Bronze nach Hause.
Er dominierte vor allem den Weitsprung
(5,85) und verbesserte sich über die 1000
Meter auf 3:16,29. Im Siebenkampf der
männlichen U18, wo zusätzlich noch
Stabhochsprung und 60 Meter Sprint auf
dem Programm stehen, schaffte es Ole
Schittenhelm in die Top Ten. Mit neuen
Bestleistungen über 60 Meter flach (7,74
Sekunden) und Hürden (9,12) landete er
auf dem achten Platz. Tim Vielhauer hatte
mit gesundheitlichen Problemen zu kämp-
fen und kam über einen 17. Platz nicht
hinaus. Hinzu kamen noch drei ungültige
Versuche im Hochsprung. Bei den M15
landete Jacob Benecke mit neuen Best-
leistungen in fünf Disziplinen auf Rang
elf. Mia Böttinger (U18) belegte Rang 20.
Besonders erfreulich war ihre Steigerung
über 60 Meter Hürden auf 9,93 Sekunden.
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Josef Fischer an der Anfield Road in Liverpool: Bei der Stimmung dort läuft’s jedem Fußballfan abwechselnd heiß und kalt den Rücken runter Fotos: red

„Diesen Mythos spürt man ganz einfach“
Das Interview: Böblingens Sportamtsleiter Josef Fischer Zuschauer beim 0:0 von Bayern München an der Anfield Road in Liverpool

Am Samstag schaute er sich noch das 1:3
des VfB Stuttgart in der Fußball-Bundesliga
gegen RB Leipzig an, am Dienstag gehörte
Böblingens Schul- und Sportamtsleiter
Josef Fischer zu den 52 250 Zuschauern
beim Champions-League-Spiel FC Liverpool
gegen Bayern München (0:0).

Von Michael Stierle

Hallo Herr Fischer, wie war’s?
Alles sehr entspannt. Wir sind wie geplant
am Montagnachmittag von Stuttgart nach
Manchester geflogen, sind rund zwei Stun-
den später gelandet, von dort mit dem Bus
eine Stunde nach Liverpool gefahren, haben
unsere Karten am Stadion abgeholt und

sind ins Hotel, das nicht weit weg von der
Anfield Road und mit dem Bus einfach zu
erreichen war. Am nächsten Tag sind wir
ganz gemütlich durch die Stadt geschlen-
dert, dabei vielen Fußballfans begegnet.
Und nach dem Spiel sind wir in der Tat zu-
rück ins Hotel gelaufen, das hat etwa 25
Minuten gedauert.

Beschreiben Sie doch mal diesen Mythos,
der um die Anfield Road bestehen soll.
Man spürt ihn ganz einfach. Wobei das Sta-
dion von außen eher technisch aussieht,
klassisch. Und dazu mitten in einem Wohn-
gebiet liegt. Beim Betreten ist dann alles erst
mal leer, bis genau zehn Minuten vor Spiel-
beginn. Eine knallvolle Hütte, alle recken
ihre Schals in die Luft, alle singen gemein-
sam „You’ll never walk alone“. Da läuft es
einem heiß und kalt den Rücken runter. Ge-

nau wie davor: Wir
waren noch in einer
Kneipe, zusammen
mit Liverpool- und
Bayern-Fans. Alle
haben zusammen
gesungen. Einfach
wunderbar.

War der Brexit ein
Thema?
Die Leute wollten
nicht darüber reden.
Einer hat nur gesagt:
„Brexit is Shit!“ Da-
mit hatte es sich
auch erledigt.

Weihen Sie uns doch
mal in das Geheim-
nis ein, wie Sie es
geschafft haben, an
Karten für dieses
Spiel zu kommen.
Über den Freund ei-
nes Freundes, der an
dem Abend in Spa-

nien war und nicht selbst ins Stadion konn-
te. Ich habe mit ihm getauscht, ihm dafür
eine Karte vom Rückspiel gegeben. Gott sei
Dank habe ich zwei davon.

Darf man fragen, was Sie für diese drei Tage
ausgegeben haben?
Rund 300 Euro, die Karte allein hätte 90 ge-
kostet.

Und das alles ohne ein einziges Tor zu
sehen. Liverpools Trainer Jürgen Klopp ver-
glich das Ganze mit dem Hornberger Schie-
ßen – großes Ballyhoo im Vorfeld, nachher
passierte aber nicht viel. Hat es sich trotz-
dem gelohnt?
Auf jeden Fall. Man muss schon sehr viele
solcher Spiele sehen, um die richtigen Kra-
cher zu erleben. Die Anspannung von der
ersten bis zur letzten Minute war riesig,
auch wenn das Salz in der Suppe, die Tore,
fehlte. Man hat gesehen, dass beide Mann-
schaften aufs Ergebnis hingearbeitet haben
und nicht volles Risiko gegangen sind.
Liverpool, so mein Eindruck, konnte mit
dem 0:0 gut leben, die Bayern haben mit
einer sensationellen Defensive überzeugt.
Ich war dankbar für den exzellenten Platz
im Stadion, hatte einen sehr guten Blick auf
die Abwehrreihen, die Strategien von bei-
den. Das war alles sehr gut nachzuvollzie-
hen. Es gab keinen Videobeweis, überhaupt
keine negativen Vorkommnisse – dafür war
es zugegebenermaßen nicht ganz so spekta-
kulär.

Was hat denn Ihr Dienstherr, Oberbürger-
meister Stefan Belz, zu dem kurzen Abste-
cher gesagt?
Da muss ich mich einfach dafür bedanken,
dass die drei Tage Urlaub genehmigt wur-
den, auch beim Ersten Bürgermeister Tobias
Heizmann. Das ist natürlich auch eine Frage
der Vorbereitung, und die Vertretung hat
ebenfalls gut geklappt.

Und wie begeistert ist Ihre Frau über Ihre

Ausflüge zum großen Fußball?
(lacht). Sie toleriert das glücklicherweise.

Ihre nächste Unternehmung ist schon ge-
plant?
Natürlich das Rückspiel am 13. März in
München.

Dann sehen Sie ja immerhin auch Tore,
denn dort muss es auf jeden Fall einen Sie-
ger geben.
Von dem ist auszugehen. Und wenn es mit
Verlängerung und Elfmeterschießen länger
gehen sollte, hätte ich auch nichts dagegen.

Patrick Bühler (links) und Markus Schäfer: Die Abstimmung unterein-
ander wird immer besser Foto: red

Zusammen zwölf Punkte geholt
2. Radball-Bundesliga: Erfolgreicher Heimspieltag für die Teams des RV Gärtringen

GÄRTRINGEN (red). Beim Heimspieltag der 2.
Radball-Bundesliga Süd in der Schwarz-
waldhalle holten die beiden Mannschaften
des RV Gärtringen jeweils sechs Punkte.

Zum Auftakt riefen Kai Schäfer und
Andy Berner (RVG II) im Duell mit Kissing
ihr volles Können ab. Die konzentrierte, ge-
duldige Spielweise, gepaart mit einer guten
Effektivität im Abschluss, führte zu einer
4:0-Halbzeitführung gegen den Mitfavoriten
auf die Meisterschaft. In der zweiten Halb-
zeit erhöhte Berner auf 5:0, bevor Kissing
sich noch einmal auf 5:3 herankämpfte. Der
Sieg war jedoch zu keiner Zeit gefährdet.

Gegen Denkendorf konnte das Gäu-Duo
nicht an diese starke Leistung anknüpfen.
Mitte der ersten Halbzeit lag der RVG II be-
reits 0:3 hinten. Schäfer gelang mit einem
Freischlag der Anschluss, doch nach Wie-
deranpfiff stand es schnell 1:4. „Dieser Tref-
fer war die Vorentscheidung in einem Spiel,
in dem wir zahlreiche Gelegenheiten nicht
nutzen konnten“, kommentierte Coach Kai
Weiss die 2:5-Niederlage.

Zur Halbzeit gegen Oberesslingen stand
es 2:4, doch der RVG II setzte in der zweiten
Halbzeit die Absprachen besser um. So
stand es zwei Minuten vor Spielende 5:5.
Der Kontrahent wankte, „aber ein weiterer
ärgerlicher Ballverlust führte zum 5:6“,

schüttelte Weiss den Kopf. „Hauptgrund für
die Niederlage war aber sicherlich die fah-
rige erste Hälfte.“ Der Spieltag endetet für
die Gärtringer Zweite mit einem 10:5 gegen
Denkendorf II nach einer 6:3-Halbzeitfüh-
rung. „Schön herausgespielte Tore wechsel-
ten sich ab mit unnötigen Gegentreffern“, so
Weiss. „Der Sieg war aber nie in Gefahr.“

Erfreulich hatte der Spieltag auch für den
RVG I (Markus Schäfer/Patrick Bühler) be-
gonnen, als gegen Titelfavorit und Tabellen-
führer Denkendorf I ein 5:4-Erfolg auf der
Anzeigetafel stand. In dem offenen Spiel
ging es lange hin und her, ehe schließlich die
Entscheidung fiel. Im Duell mit Bundesliga-
Absteiger Oberesslingen gab es für Schäfer/
Bühler zwar keine Punkte, doch viel Ap-
plaus von den Zuschauern. „Beide hielten
die Begegnung lange offen, wenige Sekun-
den vor Spielende stand es noch 4:4“, schil-
derte Kai Weiss. „Dann jedoch versuchte
Markus, ein weiteres Tor zu erzielen, verlor
dabei leichtfertig den Ball, und Oberesslin-
gen gewann noch glücklich mit 5:4. Die Lei-
stung war jedoch ansprechend.“

Das dritte Spiel gewann Gärtringen I mit
7:0 gegen Denkendorf II. Der Gegner, kondi-
tionell sichtlich angeschlagen, hatte den
Kombinationen des Gäu-Duos nichts ent-
gegenzusetzen.

Mit diesem Zuge-
winn von jeweils
sechs Zählern konn-
ten beide RVG-
Teams ihre guten
Positionen behaup-
ten. Gärtringen II
liegt mit 14 Punkten
hinter Tabellenfüh-
rer Denkendorf I
(16) und den punkt-
gleichen Kemnatern
auf Rang drei, wäh-
rend Gärtringen I
weiterhin Sechster
ist. „Trotz wenig ge-
meinsamen Trai-
nings wird die Ab-
stimmung bei Pa-
trick Bühler und
Markus Schäfer im-
mer besser“, lobte
ihr Coach Dieter
Rauser. In Zukunft
wird er sicher noch
gezielter darauf ach-
ten, dass die beiden die Defensive nicht ver-
gessen und in manchen Situationen nicht
übereifrig agieren. Team zwei zeigte vor
allem in der ersten Halbzeit gegen Kissing,

wozu es in der Lage ist. Gemeinsam mit Kai
Weiss wird der Fokus im Training darauf
liegen, an Konstanz und Chancenverwer-
tung zu arbeiten.

Zur Person

Josef Fischer
■ Geboren am 13. August 1958 in Ellwan-
gen/Jagst, aufgewachsen in Oberkochen.

■ Von 1978 bis 82 Ausbildung zum nicht-
technischen Verwaltungsdienst mit Be-
such der Fachhochschule in Stuttgart
und ersten praktischen Erfahrungen auf
dem Bürgermeisteramt Oberkochen.

■ 1982 kam er als Kämmerer nach Böblin-
gen, seine Schwerpunkte waren Fried-
hofwesen, die Waldwirtschaft, städti-
sches Schuldenwesen, öffentliche Ein-
richtungen und die Haushaltsplanerstel-
lung. 1988, als damals 30-Jähriger, wurde
er vom Gemeinderat zum Schul- und
Sportamtsleiter gewählt. Zwischendurch
war er zehn Jahre lang verantwortlich für
die Kindertagesstätten, vier Jahre lang
gehörte auch die Sporthalle mit Messen,
Fernsehen und Sportveranstaltungen
zusammen mit dem inzwischen längst
verstorbenen Heinz-Jürgen Mautsch zu
seinem Aufgabengebiet.

■ Josef Fischer ist verheiratet, hat zwei
Kinder, wohnt in Holzgerlingen und ist
ein großer Fußballfan.

Ein Muss für jeden Liverpool-Besucher: Josef Fischer (rechts) und Ralf
Weber aus Sindelfingen, mit dem er seit rund sechs Jahren dem großen
Fußball hinterherreist, im berühmten Cavern Club, wo die Beatles zwi-
schen 1961 und 1963 insgesamt 292-mal auftraten


